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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſlellungen auf die Leitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittag: Ausgabe. | 


| f Deutſchland. 

20. S, 0. (. Landtags⸗Verhandlungen. 

10) Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 14. Februar). 

Geh. Rae Am Miniſterliſche Achenbach, Miniſterialdirector Weishaupt, 

N the Rötger, Rüdorff, v. Brauchitſch u. A. 0 
wahlt dent v. Bennigſen theilt mit, daß der Abg. Kaſelowski, ge⸗ 
oeh für den 8. Wahlkreis des Regierungsbezirk Liegnitz, am 11. Febr. ge⸗ 
cer en je Die Mitglieder ehren das Andenken des Verſtorbenen in übli⸗ 


Nr. 77. 


eiſe. 
Sunne Debatte genehmigt das Haus in 3. Berathung definitiv die Geſetz ⸗ 
be dürfe, betr. die Aufhebung des Lehnsver bandes im Geltungs⸗ 
dirk des Oſtpreußiſchen Provinzialrechts, die Abänderung des 
ſetz as vormalige Königreich Hannover zur Anwendung kommenden Ge⸗ 
und: aber Gemeindewege und Landſtraßen vom 28. Juli 1851 
brug Umgeſtaltung der für den Landdroſtei⸗ Bezirk Osna⸗ 
05 beſte benden Gebäude⸗Brandverſicherungs⸗Anſtalt. 

3 folgt die Berathung des vom Herrenhauſe in veränderter Faſſung 
Slacgelangten Entwurfs eines Geſetzes, betr. die Umzugskoſten der 
5. Katsbeamten. Das Herrenhaus hat die Verſchmelzung der 4. und 
war uatlafie, welche vom Abgeordnetenhauſe mit großer Majorität beſchloſſen 

Br" ieder aufgehoben. h 
fafı bg. Schröder (Königsberg): Das Herrenhaus hat die Zuſammen⸗ 
ie ung der 4. und 5. Rangllaſſe abgelehnt und ſomit in Bezug auf $ 1 
Yan, lerungsborlage wiederhergeſtellt. Die Sicherheit der wirthſchaftlichen 
Grün zahlreicher Beamten wird dadurch vollſtändig und zwar lediglich aus 
nden der Rangordnung gefährdet. Die Vorlage begünſtigt die höheren 
Aber ten, die ja an und je ſich ſchon ſich in beſſerer Lage befinden, gegen⸗ 
7 den unteren. in mir nun ſehr wohl bewußt, daß mit der Zu 
ondnenfaſſung der 4. und 5. Rangllaſſe nicht ſämmtliche Schäden beſeitigt, 
den un nur einer einzelnen Kategorie von Beamten geholfen werden würde, 
aus Baubeamten, Oberlehrern u. ſ. w., aber das ſind gerade diejenigen, 
run deren Reihe die meiſten Klagen laut werden. Obgleich nun die Regie⸗ 
Gleſdas Beduͤrfniß einer Abhilfe anerkennt, fo iſt ſie doch nicht auf die 
gellehſtellung der 4. und 5. Rangklaſſe eingegangen, und zwar aus finan⸗ 
ellen Gründen, die ſie alſo gerade gegen die ſchlechtbeſoldeten Beamten 
5 ud macht. Ich bin deshalb nicht im Stande für den Entwurf zu 
| ven. Sollte er aber doch die Annahme des Hauſes finden, ſo bitte 
Rachen degierung, die Sache nicht als für die Zukunft abgeſchloſſen zu be⸗ 


Abg. Winvtborſt Bielefeld); Zur Sache habe ich i 
h = zu erklären, daß ich 
und meine Freunde den Entwurf in der vorliegenden Geſtalt acceptiren 
um en, well es Unrecht wäre, allen anderen Kategorien von Beamten 
Verb einer Rangklaſſe willen das woylthätige Geſetz vorzuenthalten. Die 
rhandlungen im andern Hauſe zwingen mich, einen Augenblick darauf 
ulommen. Graf zur Lippe ſagte, nachdem er angeführt, daß die Um: 
zugskoſten auch den Beamten gewährt werden ſollen, welche auf ihren An⸗ 
ag verſetzt werden, Folgendes: „Was entſteht daraus? Daß der Richter, 
er ja überhaupt nur in eine Stelle kommt, in die er fi hineingewünſcht 
hat, anfängt, im Lande zu vagabundiren.“ Ferner: „Die Dienſtfteudigkeit 
der Richter würde erhöht werden, wenn man ihnen durch Gewährung der 
Umzu Skoſten dieſen Gefallen thäte. Ich habe immer gefunden, daß das 
Dewußtſein der vollſten und treuſten Pflichterfüllung eigentlich die Haupt⸗ 
bafig der Dienſtfrendigkeit ausmacht. Wenn mir ſolche Argumente gewiſſer⸗ 
haben ſentimentaler Natur vorgeführt werden, kann ich nicht umhin, mich 
kan zu erinnern, wie es den Leuten in einem Gaſthofe geht, wo fie öfter 
* W giebt man reichlich Trinkgelder, ſo wird der Dienlteiter der Kellner 
oil, {of fürchte aber, wenn man fo den Dienfteifer der Richter erhöhen 
auf vie gan man auf eine falſche Bahn.“ Mit einem prophetiſchen Blick 
im Land ukunft ſagte er dann: „Warum kommt jetzt die conſervalibe Partei 
lichen Ber nicht zur Geltung? Das liegt darin, daß namentlich die rihter: 
agitir eamten als Mitglieder der Fortſchrittspartei gegen die Regierung 
0 en und daß fie das ungeſtraft thun. Ich glaube, es wird die Zeit 
u inch fern fein, wo ſich das Bedürfniß, die Disciplin wieder ſtraffer 
Lusen. recht lebendig fühlbar machen wird.“ Auf eine Kritik, dieſer 
Aedner ungen kann ich wohl verzichten (Ja wohl!), um ſo mehr, als der 
Spite yore Ehre gehabt hat zum Unglüd des Landes Jahre lang an der 
preußif er preußischen Juſtizberwaltung zu ſtehen. (Sehr wahr!) Es iſt der 
iche Ju tigminifter — der einzige glücklicherweiſe feiner Art —, der 
enen Verſuch gemacht hat, die Gerichte zu corrumpiren und das 
8 Landes einer einzelnen Partei dienſthar zu machen. (Sehr wahr! 
er Beifall links. Murren 1 Es it derſelbe Mann, der infolge 
eim einbeilbollen Wirkſamkeit mit Recht der allgemeinen Verachtung an⸗ 

Meisten iſt! (Lebhafter Beifall links. Große Unruhe rechts.) . 
r des ident v. Bennigſen: Ich habe zwar nicht die Pflicht, die Mitglie⸗ 
müßte ko nberen Haufes zu ſchützen; allein ich meine doch, dieſes Haus 
nicht A viel Rückſicht auf das andere Haus nehmen, daß deſſen Mitglieder 

dieſer Weiſe an egriffen werden, wie dies eben geſchehen iſt. 


Mint Windthorſt (Bielefeld): Ich würde ſelbſtverſtändlich gegen jedes 
9 des e — gegen den Grafen zur Lippe, wenn er in 
das vermieden 


haben Ligenſchaft als Herrenhausmitglied geſprochen hätte, 
f hat ſich aber bei dieſer Rede ausdrüclich auf den Standpunkt des 
ten, du dreußiſchen Juftigminifters geftellt, und dessen Handlungen zu keit 
5 rät ſind wir allerdings verpflichtet. (Beifall.) 
een i ) gebenden Nabe gewanſcht, daß 
rin ware. Windlhorſt (Bielefeld) gebrauchten Ausdrücke hier nicht ge: 
bg. Wa 105 ; i 
aller achler (Schweidnitz) ſchließt ſich dem Wunſche an, im Intereſſe 
Ve ene heit das 11 nicht wegen der Zurückſetzung einer 
ie ſcheitern zu laſſen. 
Minifen Menkein: Da wir die Ueberzeugung hegen können, daß ein 
Ausführunn Lippe nicht wiedertommt, fo brauchen wir nicht weiter auf die 
0 10 en dieſes Herrn im Herrenhauſe einzugehen und können ihm 
Es 15 gönnen, welches er ſich ſelbſt über ſeine Amtsführung er⸗ 
dern nur liegt bei dem ftreitigen Punkt des Geſetzes keine principielle, ſon⸗ 
ae er Fefe N vor, und ei wenn dieſe bejeitigt würde, 
friedi etz ja dur 
egendeit persgelung Ne err zu haben. Ich möchte deshalb dieſe Ge⸗ 
Adenifaton dien, um die 
duenne Sof 
mu 
Ab 


titen Bi > 5 
Unsup sand in Bezug auf meine Perſon direct angelogen haben. 


aͤſident b. Benn; 

a „ b. 91, Bennigſen erſucht den Redner, bei der Sache zu bleiben. 
dieſes e, Ich bin ik der Sache; ich halte es als die Aufgabe 
1 Prafident d sclplin unter den Richtern herbeizuführen. 

age nicht gewin ennigſen: Dieſe Anſicht habe ich bisher aus der Vor⸗ 
a bei der Sate zu blade. . Ich erſuche deshalb den Redner 

p. Tre eiben. 
und ſich in Vahle 8 Wenn Richter aber ihren curuliſchen Stuhl verlaſſen 
N free Dise pin un dc fo iſt es allerdings Pflicht des Juſtiz⸗ 
Wind 5 en. 

Vorredners ni 1 ft (Bielefeld): Ich brauche auf die Ausführungen des 

juriſtiſchen Fractiongzugehen, ſondern empfehle ihn der Belehrung feiner 

ae en die genoſſen. Der Geſetzentwurf wird hierauf unverändert 

| { 
terung der Verde Berathung des Geſetentwurfs, betreffend eine Erwei⸗ 
Frame bannen ek Provinzial: und Communal: 
9. 8. Ludwig: Ich bin erſtaunt, daß die preußiſche Regierung in 


Achtundfüufzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Pferdebahnen. 


b] der Seite vor dem einen 
: läuft und dadurch die andern Räder auf den Schienen erhält. 


Donnerstag, den 15. Februar 1877. 


gleich die Vorlegung eines Planes Seitens der Regierung erwartet, worin 
uns klar gelegt wird, in welchem Verhaltniſſe die Gemeinden und die 
Provinzen, ſowie auch in welchem Verhältniſſe der Staat ſelbſt zur Her⸗ 
ſtellung ſolcher Bahnen beitragen ſolle. Hierüber aber herrſcht altum silen- 
tium. Endlich aber kann auch ich, wie der Vorredner, diejenigen Provinzen, 
die ein Bedürfniß nach ſolchen Bahnen haben, nur auf den einfachen Weg 
der Aufnahme einer Anleihe für ſolchen Zweck verweiſen. Hüten wir uns, 
in der Richtung dieſer Vorlage den erſten Schritt zu thun und die Pro⸗ 
vinzen immer weiter mit Aufgaben zu belaſten, während nicht einmal für 
die bisher geſtellten die vorhandenen Mittel ausreichen. 

Abg. Lasker: Der Vorredner hat es wieder verſtanden, die vorliegende 
rein praktiſche Frage im Handumdrehen in eine hochpolitiſche zu verwan⸗ 
deln. Die Sache liegt einfach ſo: die Provinzen haben beſtimmte Summen 
mit ſehr genau und eng begrenzten Zwecken für ihre Verwendung erhalten. 
Jetzt legt der Staat einen eſetzentwurf vor, wonach die Provinzen berech⸗ 
tigt ſein ſollen, dieſe Summen auch für andere von ihnenuſelbſt als noth⸗ 
wendig erkannte Zwecke zu verwenden. Wenn man nun nicht das aller⸗ 
größte Mißtrauen gegen die Selbſtverwaltung ausſprechen will, ſo begreife 
ich gar nicht, wie man dieſe Vorlage ablehnen kann. Ich verſtehe wohl, 
wie ein Minderjähriger ſich dagegen ſträubt, daß ihm zu viele Vollmachten 
in die Hand gegeben werden, ich ſollte aber doch meinen, daß die Selbſt⸗ 
verwaltung bei uns auf Großjährigkeit begründet ſei. Ein ſolcher Plan, 
wie ihn der Vorredner von der Regierung verlangt, in Betreff des Antheils 
der Communen, der Provinzen und des Staates an der Herſtellung von 
Secundärbahnen ift heute einfach deshalb nicht möglich, weil eben der Be⸗ 
griff, was eigentlich unter einer Secundärbahn zu verſtehen ſei, noch gar 
nicht feſtgeſtellt iſt. Wir haben eben hier erſt praktiſche Erfahrungen zu 
machen. Vor Allem wird hierbei die Frage bezüglich der Betheiligung der 
Adjacenten aufs genaueſte zu prüfen ſein; denn einer der ſchlimmſten Fehler 
in unſerem bisherigen Eiſenbahnbau war die völlige Vernachläſſigung dieſer 
Frage. (Sehr richtig!) Aber ein Geſetz können wir auch in Bezug auf 
dieſen Gegenſtand für jetzt noch nicht machen, dazu wird erſt die Zeit ge⸗ 
kommen ſein in einem weit vorgerückteren Stadium der Entwickelung unſeres 
Eiſenbahnbaues, wenn alle großen Haupttracte in den Beſitz des Staates 
übergegangen ſein werden und dazwiſchen das Land mit einem Adernetz 
von Nebenbahnen, die den Propinzen und Communen gehören, durchzogen 
iſt. Für jetzt müſſen wir einfach den Provinzen überlaſſen, die Probe zu 
machen, wie weit fie ſelbſt es in ihrem Intereſſe finden, die Secundärbahnen 
aus den ihnen überwieſenen Ss zu fördern. g 

Abg. v. Ludwig: Herr Rickert iſt gewöhnt, immer die Intereſſen des 
Großhandels und des Großverkehrs in erſter Linie zu berückſichtigen, dem 
kleinen Landmann und dem Kleinverkehr überhaupt iſt mit dieſen Secundär⸗ 
bahnen ſo gut wie gar nicht genutzt. Der Kleinbauer fährt heute mit ſeinen 
Paar Säcken Getreide zur Stadt, macht dort perſönlich ſeine Geſchäfte ab 
und kehrt mit feinem Gefährt nach Haufe zurück. Wo ſoll er feinen Wagen 
und ſein Geſpann laſſen, wenn er erſt ein Paar Meilen an die Bahn 
fahren und dann dieſe zum Weitertransport feiner Fracht Bi 65 foll? 
Sie ſprechen jetzt fo viel von der ſocialen Frage, hören Sie einmal auf, für 
die großen Leute zu ſorgen und forgen Sie für die kleinen Leute! 

Abg. Röckerath erklärt ſich im Gegenſaß zu dem Abg. Windthorſt für 
die Vorlage, deren Princip er als ein durchaus gerechtfertigtes anzuerkennen 
gezwungen = insbeſondere in Berückſichtigung des dadurch erreichten Zieles, 
daß die Weſtprovinzen, ſo wie es nun hinſichtlich des Chauſſeebaues durch⸗ 
geführt ſei, auch bezüglich des Baues der Eiſenbahnen, die nur einer be⸗ 
ſtimmten Provinz zu Gute kommen, endlich einmal aufhören werden, für 
die Ditprobinzen die Koſten zu tragen. i 0 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. Ein von dem Abg. Windthorſt 
(Meppen) geitellter Antrag, die Vorlage an die Commiſſion zu verweiſen, 
wird abgelehnt und finder die zweite Berathung daher im Plenum ſtatt. 

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Wehrenpfennigl 
betreffend die techniſchen Lehranſtalten. Derſelbe geht dahin, die 


regierung aufzufordern: 
I. I) Darauf Meat zu nehmen, daß die an der Bauakademie noch 
fortbeſtehenden Mißſtände im Sinne der Beſchlüſſe des aufes der Abgeord⸗ 
neten vom 17. März 1876 mit größerer Beſchleunigung beſeitigt, insbeſon⸗ 
dere die vakanten etatsmäßigen Lehrſtellen baldigſt beſetzt werden; 2) dafür 
Sorge zu tragen, daß dul jetzt und vor Herſtellung eines einheitlichen 
Gebäudes für die polytehniihe Hochſchule die zur Zeit 1 Lehr⸗ 
Anſtalten (Bauakademie und Gewerbeakademie) in innere erbindung ge⸗ 
bracht und einer collegialiſch geordneten Leitung unterſtellt werden 3) Mit⸗ 
theilung von den Vorbereitungen zu machen, welche bisher zur Errichtung 
eines Polytechnikums getroffen find, und den Plan zu dem Neubau, wo⸗ 
möglich noch in der gegenwärtigen Seſſion, vorzulegen. 5 

I. In der nächſten Seſſion dem Landtage einen Geſetzentwurf über die 
Organiſation des techniſchen Unterrichtsweſens nach ſeinen verſchiedenen 
Stufen — Hochſchulen, gewerbliche Mittelſchulen (Provinzial⸗Gewerbeſchulen), 
Fachſchulen für Handwerker — vorzulegen. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: Mein Antrag berührt weſentlich die Frage, 
auf welche Weiſe unſerem mittleren Gewerbeſtand und dem Hand⸗ 
werkerſtand auf dem Wege des Unterrichts geholfen werden kann. Der 
Abg. v. Ludwig forderte uns auf, nicht den großen, ſondern den kleinen 
Leuten zu Hilfe zu kommen. Nun, hier iſt die Gelegenheit, den kleineren 
Leuten zu helfen, obwohl ich nicht angeben kann, daß früher auf dieſer Seite 
des Hauſes eine Vorliebe für die großen Leute geherrſcht habe. Im vorigen 
Jahre wurde hier der Gedanke an ein Pol technikum angeregt, der Handels⸗ 
miniſter hatte erſt Bedenken gegen dieſes Project, erklärte ſich aber ſpäter 
damit einverſtanden. Wegen dieſes principiellen Einverſtändniſſes will ich 
die Mißſtände des augenblicklichen Propiſoriums nur kurz berühren. Wir 
konnten wohl in dieſer Seſſton eine Denkſchrift des Handelsminiſteriums 
über die bisherigen Vorbereitungen zur Errichtung eines Polyptechnikums, 
ſowie einen Bauplan deſſelben erwarten. Jedoch will ich damit dem Handels⸗ 
miniſter keinen Vorwurf machen, da ich nicht weiß, welchen Schwierigkeiten 
er bei den anderen Reſſorts oder hinſichtlich des Bauplatzes begegnet iſt. 
Jedenfalls glaube ich aber, daß man auch während des Proviſoriums 
eine or anne Verbindung der verſchiedenen techniſchen Hochſchulen herbei⸗ 
uhren ſoll. x 

Ich will noch erwähnen, daß nach dem Umbau der Bauakademie in der⸗ 
ſelben ſich 750 Zeichenplätze befanden, und daß die Zahl dieſer Plätze in 
gemietheten Räumen um 105 erhöht wurde. Dagegen hat aber die Zahl 
der Hörer um 165 zugenommen und durch die Verlängerung des Studiums 
auf vier Jahre ift die Hörerzahl um den vierten Theil ihrer bisherigen 
Stärke gewachſen. Die Noth der Räumlichkeiten, namentlich der Man el 
an Auditorien, ift alſo keineswegs gehoben, vielmehr muß ich den Miniſter 
erſuchen, ſeine Sorge in dieſer eziehung nicht ruhen zu laſſen. Der Mi⸗ 
niſter hat das verdienſtliche Werk unternommen, durch eine neue Prufungs⸗ 
ordnung die nöthige Scheidung in drei Fachgruppen — in das Ho bau⸗, 
das Bau⸗Ingenieur⸗ und Maſchinenſach — zu treffen, und demgemäß die 
Vorleſungen zu individualiſiren, aber nach dem Lectionscatalog werden zahl⸗ 
reiche, ſehr wichtige Vorleſungen gehalten von dem Lehrer N. N., was ſo 
viel beißt, als die geeigneten Lehrkräfte ſind nicht vorhanden. An einem 
Gymnaſium find häufig mehr etatsmäßige Lehrer als an der Bauakademie. 
Von den 14 etatsmäßigen Stellen waren bisher nur acht beſetzt, eine iſt 
jetzt durch den Tod des al erledigt und von den ſieben übrigen 
Stellen ſind nur etwa drei als Hauptamt, die anderen als Nebenamt beſetzt. 
Dieſem Dan muß ein Ende W werden. freue mich, daß der 

. im 900 gie 2 den De 5 
ewinnung tüchtiger Lehrkräfte für die ) 0 at, de 
mit einem Dur Hnittsgehall von 1500 Thlrn. iſt das nicht möglich. Ich 
hoffe, daß der 
daß er den Lehrern eine 
ganz unberechtigt durch 


ſo wunderbarer Raſchheit und lediglich auf Anregung von Seiten einer 
einzigen Provinz, die Zwecke und Aufgaben, für welche der Dotationsfonds 
beſtimmt iſt, ſchon wieder erweitern will, obgleich doch feſtſteht, daß dieſe 
Fonds für die urſprünglichen Zwecke bei Weitem nicht ausreichen. Dies iſt 
wieder ſo ein Geſetzentwurf, der allein den beſſeren und reicheren Gegenden 
auf Koſten der ärmeren zu Gute kommen wird. Die Centralpunkte, die 
Hauptſitze des Handels, des Verkehrs und der nduſtrie ſollen gemäſtet, 
das Hinterland dagegen gusgeſogen werden. (Obo!) Sorgen Sie doch da⸗ 
für, daß in den zurüdgebliebenen Staatstheilen, namentlich in den Gebirgs⸗ 
gegenden, die Wege, die dort ſeit Jahrhunderten ſich in einem zum Theil 
grauenhaften Zuſtande befinden, verbeſſert werden. Erfüllen Sie erſt die 
zunächſt liegenden Zwecke, für welche der Dotationsfonds beſtimmt iſt, ehe 
Sie mit derartigen neuen Aufgaben die Provinzen belaſten, wie es dieſer 
Entwurf vorſchlägt. Ich bitte das Haus, die Vorlage abzulehnen. 

Abg. Rickert: Es handelt ſich bei dieſem Geſeßentwurf nicht darum, 
den Provinzen, wie der Vorredner anzunehmen ſcheint, irgend welche Ver⸗ 
pflichtung aufzuerlegen, ſondern nur, ihnen gewiſſe Rechte einzuräumen; 
die Vorlage will einfach die Beſtimmungen des Dotationsgeſetzes dahin er⸗ 
weitern, daß die Provinzialverbände das Recht erhalten, die Dotationsgelder 
auch für Secundärbahnen anzuwenden. Alle Diejenigen, die über die Noth 
der Zeit ſo ſehr klagen, werden dem Lande und der Induſtrie einen ſehr 
großen Dienſt leiſten, wenn ſie für die Inangriffnahme der hier vorgeſchla⸗ 

enen Secundärbahnen bofiren. Ich bemerke übrigens bei dieſer Gelegen⸗ 
beit, daß ich in meiner Rede bei der erſten Berathung des Etats, auf die 
der Abg. Windthorſt (Meppen) neulich Bezug nahm, keineswegs den im 
Lande herrſchenden Nothſtand geleugnet, ſondern nur die Finanzlage des 
Staates als eine verhältnißmäßig günſtige bezeichnet habe. Wir wollen 
durchaus nicht mit dieſer Vorlage den Finanzminiſter erleichtern, ſondern 
wünſchen lebhaft, daß der Staat ſich bei Ausführung dieſer Secundärbahnen 
leichfalls beiheilige. Der einzig geſunde Weg ihrer Ausführung iſt eine 
Cooperation des Staates, der Provinzen, der Kreiſe und Gemeinden, ſowie 
insbeſondere auch der betreffenden Adjacenten. Der Handelsminiſter hat 
ſich vor zwei Jahren in ſehr wohlwollender Weiſe für die Förderung der 
Secundärbahnen ausgeſprochen, es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn er uns 
heute einen näheren Aufſchluß über die Stellung der Regierung zu dieſer 
Frage geben wollte. 8 

Was die Bedeutung der Sache ſelbſt betrifft, jo behaupte ich, daß die 
deutſche Volkswirthſchaft eine erhebliche Erſparniß an Capital erzielt hätte, 
wenn man ſchon früher bei vielen Gelegenheiten ſtatt der Vollbahnen 
zu dem Bau bon Secundärbahnen geſchritten wäre. Es iſt volkswirthſchaft⸗ 
lich durchaus verkehrt, in denjenigen Gegenden, die keine Induſtrie haben, 
Vollbahnen mit deren ganzem koſtſpieligen Apparat und Betriebe herzu⸗ 
ſtellen. Den Provinzen iſt ferner jetzt die Verpflichtung auferlegt, für den 
Chauſſeebau zu ſorgen. Nun liegt aber auf der Hand, daß in allen den 
Gegenden, namentlich in den Niederungen, wo der Bau einer Chauſſee 
90,000 bis 100,000 Thaler (pro Meile) koſtet, die Frage ſich von ſelbſt auf⸗ 
drängt: handeln wir nicht rationeller, wenn wir ſtatt der Chauſſee eine 
Secundärbahn bauen? Ich bejahe dieſe Frage auf das Entſchiedenſte, und 
die Sache bat gerade deshalb ſolche Eile, weil in Folge des Dotationsgeſetzes 
die Kreiſe jetzt daran ſind, einen großen Plan für die Verbeſſerung der 
Verkehrswege und den Bau der Chauſſeen aufzuſtellen. So ſteht z. B. in 
dieſem nr der Kreis Deutſch⸗Krone praktiſch vor der Frage, ob er 
die Stadt Deutſch⸗Krone mit der Oſtbahn durch eine Chauſſee oder durch 
eine Secundärbahn verbinden ſoll. In gewiſſem Sinne iſt das Land gegen⸗ 
wärtig im Chauſſeebau eben ſo wie in anderen Induſtriezweigen zu einer 
Ueberproduction gelangt. Ich meine nicht, daß wir ſchon überall genug 
Chauſſeen hätten, ſondern daß wir an vielen Stellen Chauſſeen haben, wo 
wir in rationellerer Weiſe andere 1 ſeien dies nun Secundär⸗ 
bahnen oder verbeſſerte Vicinalwege, haben ſollten. Die Provinz Preußen 
hat jetzt an früheren Staats- und 9 
Kilometer, deren Herſtellung ca. 11 illionen 9 > und deren 
Unterhaltung 4 bis 5 Millionen Mark jährlich koſtet. Dieſen coloſſale 
Summen gegenüber müſſen die Provinzialverbände doch ſicherlich alle Ur⸗ 
ſache und gradezu die Verpflichtung haben, der Frage der Secundärbahnen 
näher zu treten. Nach den Ermittelungen der Techniker ſteht es feſt, daß 
man für 100 bis 120,000 Thaler pro Meile eine normalſpurige Bahn her⸗ 
ſtellen kann, wenn die Regierung auf alle zu ſehr erſchwerenden Staats: 
vorſchriften hinſichtlich der baupolizeilichen Auſſicht, . und 
dergleichen verzichtet, wie dies der Verein der deutſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen wiederholt befürwortet hat. Ich bitte das Haus, durch An⸗ 
nahme dieſer Vorlage die Möglichkeit der Entwickelung dieſer höchſt wichtigen 
Verlehrsſtraßen zu fördern. 

Hand elsminiſter Achenbach: Was die vom Vorredner gewünſchte Aus“ 
kunft betrifft, ſo erwidere ich, daß im Handelsminiſterium ſchon vor einigen 
Jahren ein Geſetzentwurf über die Herſtellung don Secundarbahnen und 
die Betheiligung des Staates an den Koſten derſelben ausgearbeitet worden 
iſt. Es haben darüber unter den verſchiedenen Reſſorts Verhandlungen 
ſtattgefunden, über welche jedoch eine Einigung und Verſtändigung nicht 
hat erzielt werden können, da die Sache in gewiſſen Richtungen noch zu 
neu war. Man hat es daher vorgezogen, zunächſt von Fall zu Fall die 
n Anträge zu prüfen und nach Maßgabe der erkannten Nothwen⸗ 
digkeit ſie dem Landtage vorzulegen. Im Ganzen ſind nur ſehr wenige 
derartige Anträge von der Staatsregierung definitiv abgelehnt worden; mir 
iſt augenblicklich nur ein einziger derartiger Fall erinnerlich. Was im Uebri⸗ 
gen die Erleichterung der Herſtellung ſolcher Bahnen betrifft, ſoweit fie die 
baupolizeiliche Auſſicht ꝛc. angeht, 0 ſteht in dieſer Beziehung in nächſter 
Zeit ein Erlaß der Staatsregierung in Ausſicht, welcher allen gerechten Wün⸗ 
ſchen der Naber entgegenkommt. 

Abg. Mühlenbeck: Ich kann für dieſe Vorlage nicht eintreten. Die 
Dotationen find den Provinzen in erſter Linie zur Förderung des Chauſſee⸗ 
baues überwieſen. Die Chauſſeen aber find in ihren Mitteln ſowohl wie 
in ihren Zielen völlig verſchieden von den Secundärbahnen, die in viel⸗ 
facher Hinſicht die erſteren gar nicht zu erſetzen im Stande find. Haben 
einzelne Provinzen das Bedürfniß nach Secundärbahnen, ſo ſteht ihnen 
für dieſen Zweck der Weg der Anleihe offen. Ich bitte das Haus, die Vor⸗ 
lage abzulehnen. 

Abg. Henze: Ich begrüße dieſen Geſetzentwurf mit großer Freude, werde 
aber bei der zweiten Leſung den Zuſatz beantragen, daß dieſelbe Erlaubniß 
der Verwendung der Dotationsfonds auch gelten ſoll zur Herſtellung von 
n. Bekanntlich hat man in neuerer Zeit eine Erfindung ge: 
macht, daß jeder Wagen, Kutſchwagen, Acker⸗ und Arbeitswagen, wie über⸗ 
haupt jegliches Gefährt, wenn es nur die richtige Spurweite hat, ei dem 
Geleiſe der Pferdebahn als Pferdebahnwagen Nahren kann. Es geſchieht 
dies durch die Anbringung eines fünften kleinen ſogenannten Leitrades an 
orderrade, welches mit einer Nute in . 9975 
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eine kleine Hebelvorrichtung kann dies Leitrad jeder Zeit in die Höhe gezo⸗ 
gen und dadurch der Wagen in einen gewöhnlichen Wagen verwandelt 
werden, ſo daß er einem auf der Schiene entgegenkommenden auszuweichen 
vermag. Hier in Berlin exiſtirt eine ſolche Einrichtung bekanntlich bei der 
Pferdebahn, die vom Alexanderplatz nach Weißenſee führt. Wenn dieſe für 
die Landwirthſchaft ungemein wichtige Erfindung erſt mehr bekannt und ge⸗ 
würdigt ſein wird, ſo bin ich überzeugt, daß in vielen Gegenden bei der 
Wahl der Anlegung neuer Verkehrswege, die Herſtellung von Pferdebahnen 
ſchon wegen ihrer Billigkeit als das allein Richtige und Rationelle 
e wird. 5 

bg. Windthorſt (Meppen): Ich muß mich entſchieden gegen die Vor⸗ 

lage erklären. Ihre politiſche Tendenz iſt keine andere als die, die Ver⸗ 
pflichtung des Staates zum Bau neuer Bahnen ganz allmälig auf die 
Schultern der Provinzen zu legen. Gewiß ſind Secundärbahnen u. ens⸗ 
werth; aber vor Allem muß doch der el einer Secundärbahn erſt klar 
elegt und firirt fein. Wenn das große Reichseiſenbahnproject angenommen 

ein wird, ſo kann ich mir denken, daß man alle Bahnen in Preußen, die 

dem Reiche nicht überwieſen ſind, für Secundärbahnen erklärt, und in der 
Begründung des Reichseiſenbahnprojects befinden ſich in der That Anklänge 
an eine ſoſche Auffaſſung. Ich hatte mindeſtens mit dieſem Entwurf zu: 


een zuſammen etwa 6500 


Tantieme an dem Honorar gewährt, welche früher 
Miniſterialreſcript eingezogen wurde, obwohl fie ges 
eignet war, die * be tüchtigen Leiſtungen anzuſpornen. Ich lomme 
nunmehr auf die Hauptſache, auf die unteren und mittleren Stufen 
des techniſchen Schulweſens und erkenne hier ein falſches Streben unſeres 
Schulweſens zu immer höberen Stufen emporzuklimmen. . 

So war unſere Provinzial⸗Gewerbeſchule in guter alter Zeit eine Fach⸗ 


iniſter dieſe unzureichenden Mittel ae wird dadurch, 
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ſchule für Handwerker, und als ſolche wurde fie vom Miniſter Altenſtein a 
den n e e überwiefen. Bis 1849, ja eigentlich bis 1869 behielt 
ſie ihren alten Charakter, da plötzlich genügte ſie nicht mehr, weil ſie Vor⸗ 
bereitungsſchule für die Akademie ſein ſollte, die einfachen Handwerker ver⸗ 
chwanden aus der Zahl der Schüler in Folge der ſtrengeren Anforderungen. 
an errichtete noch zwei Klaſſen für allgemeine Wiſſenſchaften, dachte aber 
nicht an den Mittelſtand und ſeine Bedürfniſſe. Man begann im Jahre 
1870 eine Reorganiſation, welche gleichbedeutend war mit der dauernden 
Verderbniß des eigentlichen Zwecks der Provinzial⸗Gewerbeſchule. Sie ver⸗ 
lor vollſtändig ihren Charakter als Fachſchule, da der eigentliche Fachunter⸗ 
richt nur auf ein Jahr beſchränkt wurde. Wie ſoll ſich da der Schüler die 
nöthige techniſche Bildung aneignen? Dagegen hat man einen zweijährigen 
allgemeinen Vorbereitungscurſus für die Gewerdeakademie eingerichtet. 
Man lehrt hierin drei Sprachen — unter drei thun wir es nie — jede in 
wei Stunden wöchentlich, und dann ſollen die Schüler die Sprachen be⸗ 
errſchen — das iſt doch ein pädagogiſches Unding! Das kommt aber da⸗ 
von, daß die oberſte Leitung der techniſchen Lehranſtalten in den Händen 
von Verwaltungsbeamten, welche keine padagogiſche Erfahrung 1 5 liegt. 
Höchſtens beruft man auf einige Tage eine Conferenz der Anſtaltsdirectoren, 
welche leinen eingehenden Einfluß üben können. Es iſt alſo denjenigen 
jungen Leuten, welche die Mittel haben, nach Abſolvirung der höheren 
ürgerſchule noch einige Jahre eine Fachſchule zu beſuchen, die Gelegenheit 
enommen, ſich die geeignete Fachbildung zu erwerben! Gehen wir eine 
Stufe tiefer! Die große Maſſe tritt mit den allgemeinen Kenntniſſen der 
Volksſchule in das Leben. Ein großer Theil derſelben wird auf den abend⸗ 
lichen und ſonntäglichen Beſuch der Fortbildungsſchule beſchränkt bleiben, 
wo nur die Vellsſchulbildung, um etwas Zeichnen vermehrt, befeſtigt wird. 
\ Aber auch für die emporftrebenden Kräfte in dieſer Volksſchicht, welche eine 
Fachfortbildung wünſchen, muß der Staat Anſtalten ins Leben rufen und an⸗ 
regen, welche ihnen denjenigen techniſchen Bildungsgrad gewähren, der ſich 
mit der allgemeinen Bildung der Volksſchule verträgt. 

In Preußen haben wir außer durch die vortrefflichen unteren Bergſchulen 
für dieſe Angelegenheit faſt gar nichts gethan. Der Handwerkerſtand iſt 

aſt gänzlich ohne fachmäßige Bildungsanſtalten. Viel mehr iſt in dieſer 

eziehung geſchehen in Sachſen, in den ſüddeutſchen Staaten und nament⸗ 
lich in Würtemberg, wo 11,000 Schüler in 155 gewerblichen Fortbildungs⸗ 
anſtalten unterrichtet werden. Wir müßten dann in Preußen verhältniß⸗ 
mäßig 2000 Schulen und 150,000 Schüler haben. In Würtemberg werden 
in den gewerblichen Schulen gerade diejenigen Disciplinen bevorzugt, welche 
die in der betreffenden Gegend vorherrſchende Induſtrie zu fördern geeignet 
ſind. Ich glaube auch, daß Frankreich, welches in der allgemeinen Volks⸗ 
bildung bedeutend unter uns ſteht, ſeine induſtriellen Erſolge den vortreff⸗ 
lichen Specialfachſchulen verdankt. Wenn ich eine geſetzliche Ord⸗ 
nung des techniſchen Unterrichtsweſens wünſche, fo will i nicht ein voll⸗ 
ſtändiges Lehrprogramm für die untere Stufe ſeſtgeſtellt haben, ſondern ich 
wünſche nur ein ernſtes Nachſtreben auf dem Wege unſerer ſüddeutſchen 
Genoſſen, die Feſtſtellung in allgemeinen Linien, was man in dieſen 
Schulen nicht thun darf und was man thun muß, wenn man gute Reſul⸗ 
tate erzielen will. Ich glaube, wir haben hierin genügende Erfahrung. 
Es ſollen namentlich der bloßen Miniſterialwillkür Grenzen geſetzt werden, 
daß man nicht auf dem kurzen Wege des Neſcriptes erſt den Provinzial⸗ 
Gewerbeſchulen das Recht zum einjährigen Militärdienſt giebt und dann im 
Jabre 1863 dieſes Recht des einjährigen Militärdienſtes wieder entziehen 
and daß man erſt die Gemeinden zur Gründung der alten Gewerbeſchulen 
auffordert und dann wieder dieſe contribuirenden Gemeinden zur Reorgani⸗ 
ſation durch ein Miniſterialreſcript zwingt, mit großen Koſten daraus neue 

und 112 unbrauchbare Schulen zu machen. 8 ; 

5 Ich habe mit Abſicht vermieden, hierbei von dem allgemeinen Unter: 
richtsgeſetz zu ſprechen, obwohl ich keinen Augenblih daran zweifle, daß dieſe 
Frage damit in engem Zuſammenhange ſtebt, weil die allgemeiuen Bildungs⸗ 
anſtalten immer die Vorſtufe für die Fachſchulen ſein müſſen. Ich wünſche 
nur, daß der Handelsminiſter hierin gemeinſam mit dem Cultusminiſter 
vorgeht und zwar anders als bisher. Dem Handelsminiſter ſteht nicht das 

eeignete Aufſichtsperfonal für die techniſchen Lehranſtalten zu Gebote. Den 
rüfungen der Provinzial⸗Gewerbeſchule wohnt von Seiten der Re⸗ 
gierung ein Verwaltungsbeamter ohne pädagogiſche Routine bei. Es muß 
Die Aufſicht der verſchiedenen Stufen des techniſchen Unterrichts gemiſchten 
Commiſſionen von Pädagogen, Fachmännern und Beamten, wie es in 
Würtemberg der Fall iſt, anvertraut werden. Schließlich bitte ich nicht 
K 0 Ausdrücke wie „in nächſter Seſſion“ wörtlich zu nehmen, da es 
ſelbſtperſtändlich iſt, daß ein ſolches Geſetz nur zugleich mit dem allge 
meinen Unterrichtsgeſetz vorgelegt werden kann. In der offnung, durch 
meinen Antrag eine Anregung gegeben zu haben, daß dieſe Reformgedanken 
als ein wichtiger Theil der ſocialen Frage öffentlich discutirt werden, ſchließe 
ich mit der Bitte, meinen Antrag anzunehmen nicht als einen Parteiantrag, 
ſendern als den gemeinſamen Willensausdruck aller Parteien, den Gewerken 
einen Mittelpunkt für ihre Reorganiſation zu geben und ihre gerechten 
h 1 erfüllen. (Beifall.) . 
Geh. Reg.⸗Rath Stüve: In Bezug auf die polytechniſche Schule kann 
ich conſtatiren, daß die Staatsregierung ſich ſchlüſſig gemacht hat, die techni⸗ 
ſchen Lehranſtalten alsbald zu einer polytechniſchen Hochſchule erſten Ranges 
zu vereinigen. Schon ehe der Beſchluß im vorigen Jahre gefaßt wurde, 
war eine Commiſſion damit betraut worden, einen Lehrplan und ein Bau⸗ 
Programm feſtzuſtellen, denn ohne eine locale Vereinigung war doch eine 
innere Vereinigung nicht möglich. Aus dem neuen Lehrplan will ich her⸗ 
vorheben, daß man 79 Lehrgegenſtände aufgenommen, auf 49 ordentliche 
15 außerordentliche Profeſſoren, 25 Privatdocenten und 35 —50 Aſſiſtenten 
er hat. Für den Bau hat man 12 Bauplätze eingehend geprüft und 


9 Seitens des Staatsminiſteriums den Platz der fiscaliſchen Baum⸗ 
ſchule am zoologiſchen Garten in Vorſchlag gebracht; das Bauprolect iſt 
leider noch nicht jo weit ausgearbeitet, daß man ſchon diesmal eine erſte 
RNate fordern konnte; hoffentlich wird man 1878 mit dem Bau vorgehen 
- Können. Was nun die vacanten Lehrerſtellen betrifft, jo hat man mit deren 
Beſetzung nicht vorgehen wollen, ehe nicht die im Etat neugeforderten Stellen 
bewilligt worden find. Was den zweiten Theil des Antrages angeht, fo iſt 
man auch im Handelsminiſterium der Meinung, daß die techniſchen Mittel⸗ 
ſchulen einer eingehenden Reorganiſation bedürfen. Dieſe Schulen befinden 
ſich noch im Fluſſe der Bildung, ein Abſchluß iſt noch nirgends erreicht, 
* 8 die ähnlichen Schulen anderer Staaten ſind immer noch als Verſuche 
zꝛu betrachten. Der Plan zu dieſen Schulen wurde 1869 von einer Com⸗ 
miſſion ausgearbeitet und fand die Billigung des Hauſes. Wenn man 
nun ſagt, man 15 dieſe Schulen geſetzlich von der Miniſtexialwillkür 
befreien, IP möchte ich doch bezweifeln, ob man jetzt ſchon im Stande iſt, 
etwas Abſchließendes hinzuſtellen, was man in die Form eines Geſetzes 
kleiden könnte. 8 
Falr eine techniſche Hochſchule iſt eine derartige geſetzliche Regelung viel⸗ 
lleicht an der Zeit, aber die techniſchen Gewerbeſchulen haben ſich noch nicht 
Derartig entwickelt und befeſtigt, daß ein Geſetz fie firiren lönnte; es müſſe 
Doc bald zu Reformen geſchritten werden. Wenn es im Antrage heißt, daß 
bis zur nächſten Seſſion eine derartige Vorlage gemacht werden ſolle, ſo hat 
ſich ja der Vorredner ſelbſt ſchon beſchränkt, indem er darauf hinwies, da 
dies nur im Anſchluß an das Unterrichtsgeſetz geſchehen könne; dem muß 
ſich die Regierung durchaus anſchließen, denn 1 75 eine Ueberſicht über die 
Geſtaltung des geſammten Unterrichtsweſens it eine vortheilhafte Geſtal⸗ 
tung der kechniſchen Fortbildungsſchulen nicht Age Jedenfalls kann ich 
dem Hauſe die Zuſage geben, daß eine ſorgfältige Prüfung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes innerhalb des Ministeriums ſtattfinden wird. 
Abg. Petri bemerkt, daß in Naſſau bereits ſeit 30 Jahren 40—50 der⸗ 
2 seine: gewerblicher n beſtehen, hervorgegangen aus freier 
Selbſtthatigkeit der Bezirksvereine unter Leitung des Centralgewerbevereins. 
Die Koſten werden durch Beiträge der Vereine, Zuſchüſſe der alas 
Gemeinden und des Staates aufgebracht. Der Zeichenunterricht beſonders 
. Dot ſo erfreuliche Reſultate gezeigt, daß er concurriren lann mit dem anderer 
Lander, namentlich Würtembergs. Redner hält es nur für bedenklich, für 
dieſe Schulen einen Zwang zu conftituiren, wie man es an einem naſſaui⸗ 
lbb. Orte durch Ortsſtatut gethan babe; indeſſen müſſe man erſt die Er⸗ 
fahrung abwarten. Der Staat ſollte dieſe Schulen nicht ſelbſt errichten, 
ſiondern nur anregen und fördern. 
. bg. Miguel: Ich hätte lieber geſehen, wenn in dem Antrag ſtände, 
das Geſetz ſolle „im Anſchluß an das Unterrichtsgeſetz“, ſtatt „in der nächſten 
Seſſion vorgelegt werden. Ich mochte bezweifeln, ob es gerathen iſt, ſchon 
jetzt Überhaupt eine geſetzliche Regelung des gewerblichen Unterrichtsweſens 
. fordern. Ein Geſeßz iſt 1 und nothwendig, aber nur dann heilſam, 
wenn es ſich in den richtigen Schranken hält. Man muß das ganze ge: 
werbliche Unterrichtsweſen nicht in allen feinen Theilen decretiren und 
reglementixen wollen, ſondern nur die allgemeinen feſten Grundzüge geben, 
um ein willturliches le der Verwaltung zu finden. An die Volks⸗ 
ſchule muß ſich die Fortbildungsſchule, an die Mittelſchule die Provinzial: 
Gewerbeſchule, welche letztere man anderweit reorganiſiren müßte, anſchließen. 
Dieſe gewerblichen Schulen find um fo nothwendiger, als ſich immer mehr 
das Beſtreben geltend macht, aus dem Handwerkerſtande heräuszukommen, 
9 daß die Handwerksmeiſter auf die Lehrlinge dom Lande und aus dem 
Alrbeilerſtande angewieſen find. Die Vorbildung der Lehrlinge ift eine 


5 Geſchaftsmann, der auf fein 
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ſchwächere, als früher; deshalb N 
dungsſtufe neben den eigentlichen Fachklaſſen enthalten. Der Fehler bei der 
bisherigen Organiſation war, daß man viel zu großes Gewicht auf die all⸗ 
gemeine eh gelegt bat, wodurch die Fachbildung e wurde. 
Hervorgerufen iſt dieſer Febler durch die unglückliche Beſtimmung über den 
Einjährig⸗Freiwilligendienſt; es wird dadurch eine künſtliche Verbildung ber: 
vorgerufen, weil die jungen Leute Unterricht nehmen müſſen in Fächern, die 
ſie nachher gar nicht brauchen und deren Inhalt ſie nicht verdauen können. 
(Sehr richtig!) Es iſt ſchon im Etat eine Summe von 50,000 Mark be: 
willigt worden für dieſe Fortbildungsſchulen, aber die Städte haben ihre 
Pflicht nicht erfüllt und ſo iſt dieſe Summe heute noch nicht ausgegeben 
worden. Was nun den Zwang für ſolche Schulen betrifft, ſo halte ich ihn 
für abſolut nothwendig, weil man ſonſt den Meiſtern gegenüber keine Ge⸗ 
walt haben würde, den Lehrlingen freie pe zum Schulbeſuch zu gewähren. 

In Hannover exiſtirt faſt in jeder größeren Stadt eine derartige Schule 
mit obligatoriſchem Schulbeſuch; die Meiſter ſträubten ſich Anfangs dagegen, 
nach ein paar Jahren kamen ſie jedoch zur richtigen Einſicht. Ohne einen 
ſolchen Zwang gelangen nur die beſſer ſituirten 1 zum Beſuch der 
Schule, die Mehrzahl bleibt im Sumpfe ſtecken. Was haben denn die wür⸗ 
tembergiſchen Schulen ohne Zwang geleiſtet? Qualitativ ſehr viel, aber die 
Zahl der Schüler iſt eine ſehr geringe; die Schulen werden von Mechanikern, 
Uhrmachern und anderen höheren Gewerbetreibenden beſucht, die Maſſe der 
Lehrlinge bleibt ihnen fern. Das iſt aber nicht die Aufgabe derartiger 
Schulen. Daß noch andere Mittel helfen müſſen, z. B. die Aenderung des 
Lehrlingsverhältniſſes, muß zugegeben werden; aber därauf haben wir hier 
keine Einwirkung, das iſt Sache des Reichstages. Der Staat muß vor allen 
Dingen den Communalverwaltungen ihre Verpflichtungen, die ſie nur in 
ungenügender Weiſe erfüllt haben, in Erinnerung bringen; denn eine tüch⸗ 
tige Fachbildung iſt für ein gutes Gedeihen unſeres Handwerksſtandes noth⸗ 
wendig und bei richtiger Leitung werden dieſe Schulen auch keine Träger 
ſubverſiver Tendenzen werden, wie dies von manchen Seiten defürchtet wird. 

Abg. v. Heereman wünſcht ebenfalls eine geſetzliche Regelung dieſer 
Frage, hält ſie jedoch augenblicklich für unmöglich, weil die Verbäͤltniſſe noch 
nicht klar genug ſeien, um jetzt ſchon ein definitives Urtheil fällen zu können. 
Die Hauptfrage liegt nicht in der Organiſation der Schule, ſondern darin, 
daß praktiſche Männer an der Spitze der Schulen ſtehen, wie dies beſonders 
in Würtemberg, Baiern und Oeſterreich der Fall iſt. Ein Geſetz würde nur 
zur Schablone fabren. Redner ſpricht ſich dann noch beſonders lebhaft gegen 
die Einführung eines obligatoriſchen Beſuchs für die Schulen aus und be⸗ 
antragt, dem zweiten Theile des Antrages folgende Faſſung zu geben: „Auf 
eine lebhaftere Förderung und Organiſation des techniſchen Unterrichts⸗ 
weſens nach ſeinen verſchiedenen Abſtufungen, insbeſondere auch der Pro⸗ 
e und der Fachſchulen für Handwerker Bedacht zu 
nehmen.“ 

Abg. Wehrenpfennig zieht die Nr. 3 des erſten Theiles ſeines An⸗ 
trages zurück, weil ſie durch die Erklärung des Regierungscommiſſars erle⸗ 
digt iſt, und ändert den Anfang des zweiten Theiles dahin ab: „Im An⸗ 
ſchluß an das allgemeine Unterrichtsgeſetz u. ſ. w.“ N 

Abg. Dr. Löwe: Der Antrag Wehrenpfennig entſpricht einem allge⸗ 
meinen Gefühl von der Nothwendigkeit einer Reform. Man empfindet, daß 
Abhilfe gewiſſer Uebelſtände zu ſchaffen ſei, man weiß nur nicht wie; kurz: 
il faut faire quelque chose. Einige wollen die Weiterentwickelung der 
Frage vollſtändig der Praxis überlaſſen und meinen, daß ſich aus der 
Pragis Ing ſchon das Richtige ergeben werde. Die eben gehörten Klagen 
werden Ihnen aber ſchon bewieſen haben, daß wir uns vollſtändig regellos 
bisher entwickelt haben, und daß es darauf ankommt, uns ein Prinzip zu 
bilden, wenn wir jene Syſtemloſigkeit vermeiden wollen, deshalb muß ich 
durchaus auf einer geſetzlichen Organiſation beſtehen. Was die einzelnen 
Punkte des Antrags anlangt, ſo haben wir gewiß mit Befriedigung ver⸗ 
nommen, daß wir uns der Löſung der Frage, betreffs des Polytechnikums 
nähern; aber ich möchte noch beſonderes Gewicht darauf legen, daß be⸗ 
ſtimmte Kräfte ſchon jetzt herangezogen werden und daß jeder Lehrer ſeinen 
beſtimmten Lehrſtuhl erhält, wie an den Univerſitäten, damit die Docenten 
jene Beſchäftigung nicht blos als Nebenarbeit anſehen. In Bezug auf die 
Vorbildung für den einjährigen Militairdienſt habe ich mich gewundert, von 
Seiten des Abg. Miquel eine ſo harte Verurtheilung zu hören. Das aller⸗ 
dings halte auch ich für einen großen Fehler, daß man denſelben auch für 
die Fachſchulen maßgebend machen will. Eins iſt nur möglich, entweder 
Ausbildung in der Praxis, wie dies durch die Fachſchulen geſchehen ſoll, 
oder allgemeine Bildung, wie es die Aufgabe der Realſchulen und Gymna⸗ 
ſien iſt, aber man ſoll nicht beide vermiſchen und ein Syſtem auf das an⸗ 
dere pfropfen. Bilden wir doch gute practiſche Handwerker Kai durch be⸗ 
fondere Fachſchulen, zwingen wir die Meiſter auf geſehlichem Wege, ihre 
Lehrlinge jene Schulen beſuchen zu laſſen, und wir werden, Theorie und 
Praxis berbindend, das erreichen, wozu Schulze⸗Delitzſch mit ſeinem Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen den Grund gelegt hat, einen guten Arbeiterſtand. (Beifall.) 

Abg. Miquel: Der Abg. Löwe hat mich in Bezug auf die Anforde⸗ 
rungen für den einjährigen Militärdienſt mißverſtanden; ich bin mit den 
geſtellten Anforderungen völlig einverſtanden; nach meiner Auffaſſung joll 
1185 aber jener Dienſt nach der Schule und nicht die Schule nach ihm 
richten. n 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: Ich laſſe mit meinem Antrag die Frage 
vollſtändig unentſchieden, ob die Meiſter einem Zwang unterworfen werden 
ſollen oder nicht. Ich perſönlich würde mich für das letztere entſcheiden, und 
ich führe in dieſer Beziehung den Ausſpruch einer Autorität, den Vorſitzenden 
der Commiſſion für den techniſchen Unterricht in Würtemberg, Herrn von 
Steinbaiß, an, daß der beſte Weg der freiwillige ſei, mit der Verpflichtung 
zur Bezahlung eines geringen Schulgeldes. Die allergeringſten Reſultate 


ſeien da erreicht worden, wo man glaubte, mit Zwang vorgehen zu ſollen. 


Der Praxis kann man jedenfalls die Weiterentwickelung der techniſchen 
Schulen nicht anvertrauen, denn wir haben von organiſcher Entwickelung 
in dieſer Beziehung nichts bemerkt, weil unſere techniſchen Schulen unter 
die verſchiedenen Reſſorts zerſtückelt find. Wir können nur zum Ziele ge: 
langen, wenn wir auf dem Wege der e vorgehen. 

Der Antrag Wehrenpfennig wird hierauf in der von ihm ſelbſt modi fi⸗ 
cirten Faſſung mit großer Majorität angenommen. 

Es folgt die Fortſetzung der Specialberathung des Ausgabe⸗Etats der 
Eiſenbahnperwaltung. 
6 du dem Capitel 22 der ordentlichen Ausgaben „Naſſauiſche Eiſenbahn“ 
emer 

Abg. Gärtner: Es find diesmal für Neubauten von Eiſenbahnen, Ban 

von Locomotiven u. ſ. w. größere Summen ausgeworfen worden, und man 
ſollte erwarten, daß dies dem andel und der Induſtrie in bedeutender 
Weiſe zu Gute kommen werde. Dies iſt jedoch nur in geringem Maße der 
Jan und der Hauptgrund hierfür liegt in den öffentlichen Submiſſionen. 
m Reichstag iſt einmal der Ausſpruch gethan, dieſelben ſeien eine Prämie 
auf ſchlechte Arbeit und dem muß ich vollkommen beiſtimmen. Es iſt ja 
richtig, daß durch eine große Concurrenz billige Preiſe erzielt werden; aber 
die Bedingungen ſind jetzt leider derartig, daß die Arbeiten den & ecu⸗ 
lanten, aber nicht den guten Fabrikanten zufließen müſſen; denn jeder ſollde 
0 eſchäft etwas giebt, hält ſich moglichſt zurück 
von derartigen Submiſſionen und der Speculant unterzeichnet auch nur 
den Contract mit der e ee zu jedem Paragraphen: Es 
wird nichts ſo heiß gegeſſen, wie es gekocht iſt. Ich richte deshalb an den 
Miniſter die Anfrage, ob er ſich vielleicht ſchen mit dem Gedanken an eine 
Reform dieſer Angelegenheit beſchäftigt hat, und ob es ihm möglich fal 
wit der falſchen Anwendung der jetzt maßgebenden Grundſätze Einhalt 
zu thun. 

Handelsminiſter Achenbach erklärt, daß er ſich wiederzolt mit dieſer 
rage beſchäſtigt und auch die Directionen angewieſen habe, nicht über das 
uläſſige in den Contracten hinauszugehen. Er bitte die Fabrikanten, die 
pecialfälle, worin fie ſich übervortheilt glauben von den Staatsbahnver⸗ 

waltungen, zu Iein Kenntniß zu bringen, er werde dann geeigneten Falls 
gern Remedur ſchaffen, obwohl er nicht glaube, daß man allen Wünſchen 
der Fabrikanten entgegenkommen könne. An dem Princip der öffentlichen 
Submiflionen müſſe die Staatsverwaltung feſthalten, und auf die Bedin⸗ 
gungen bei denſelben gingen nicht nur leichtſinnige Fabrikanten, ſondern 
meiſtens die erſten han des Landes ein. 

bg. Cohn conſtatirt, daß die von dem Miniſter gewünſchten Beſchwer⸗ 
den nicht erhoben würden, weil die Beſchwerdeführer bei ſpäteren Submiſ⸗ 
fionen Chicane der untergeordneten Behörde fürchteten. Er wiſſe allerdings 
kein beſſeres Syſtem als das der öffentlichen Submiſſionen zu empfehlen 
(Heiterkeit), aber er wünſche doch die Aufmerkſamkeit des Miniſters darauf 
u lenken. Engere Submiſſionen zwiſchen einzelnen großen Firmen ſeien 
Ir 0 empfehlen, aber über den entſcheidenden Beamten ſchwebe das Ge: 
penſt der Oberrechnungskammer, welche die Angabe der Gründe fordere, 
weshalb in einem 4573 Falle nicht dem billigſten Submittenten zuge⸗ 
chlagen ſei, obwohl ihr die noͤthige techniſche Sachkenntniß zur Beurtheilung 
ehle. So ſei die neue 5 bei einigen Staatsbahnen 
nicht wie bei der Hannoverſchen Bahn dem Erfinder Herrn Werner Siemens 
übertragen, weil derſelbe ſich nicht an der Submiſſion betheiligt hatte. 

Miniſter Achenbach glaubt nicht, daß den e e Nachtheile 

erwachſen würden, da die Protokolle über jede größere Submiſſion in das 


muß die Fortbildungsſchule eine Vorbil⸗ 
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urcht in Intereſſentenkreiſen vor 
Auch er weiß kein beſſeres Syſtem als das der 


Ministerium langen und dort der 
durch dieſe lärung eine etwaige 
ſchwerden zu vermindern. 


öffentlichen Submiſſionen, deſſen Uebelſtände, wenn ſolche beſtänden, die 


geringeren ſeien. er 

Abg. Hammacher referirt bei Titel 2 der dauernden Ausgaben Namens 
der Budgetcommiſſion über die Petition der Bugfübrer der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn und der Hannoverſchen Staatsbahn und empfiehlt die Pe⸗ 
titionen in Wiederholung des Beſchluſſes vom 9. März 1876 der Staats⸗ 


regierung mit der dringenden Aufforderung zu überweiſen, den Eiſenbahn⸗ 


zugführern den erhöbten Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren. 

Gegen den Widerſpruch des Regierungscommiſſars Geh. Rath Raps 
mund tritt das Haus dieſem Beſchluſſe bei. 

Ueber die Petition der Kanzliſten Sucker, Kloſe und Genoſſen von der 


Oſtbahn und Oberſchleſiſchen Bahn, über Gleichſtellung ihrer Beſoldungen 


mit derjenigen der Kanzliſten anderer Behörden, geht das Haus auf Antrag 
des Referenten der Budgetcommiſſion Abg. Hammacher zur Tages⸗ 
Ordnung über. ? 

Die Petition der Eiſenbahnſecretäre Beyer, Zoberbier und Genoſſen von 
der Niedexſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, um Gleich⸗ 
Belang im Gehalte mit den Secretären der Provinzialbehörden beantragt 
Abg. Hammacher im Namen der Budgeteommiſſion der Staatsregierung 
zur Erwägung zu überweiſen, ob es ſich nicht im Intereſſe des Dienſtes und 
der Billigkeit empfehle, das Minimaleinkommen der Eiſenbahnſecretäre zu 
erböhen; über die weiteren Forderungen der Petenten dagegen zur Tages⸗ 
Ordnung überzugehen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Abg. Lüders tadelt die alljährlich ſich ſteigernden Erhöhungen der 
Bureaukoſten bei den Bahnen. Er leitet den Grund aus der übertrieben 
bureaufratiihen Verwaltung der Bahnen her, wo der mündliche Verkehr auf 
ein Minimum beſchränkt ſei. Er wünſcht, daß hier im Intereſſe des Betrie⸗ 
bes und der Unterbeamten weniger Inſtructionen erlaſſen und mehr der 
mündliche Verkehr begünſtigt werde. 4 

Geh. Rath Rapmund entgegnet, daß relativ die Koſten für das Bureau⸗ 
perſonal der Staatsbahnen zurückgegangen ſeien, da ſeit dem vorigen Jahre 
700 Kilometer Staatsbahnen hinzugekommen. 

Die Poſition wird bewilligt. > 

Darauf vertagt ſich das Haus um 4 Uhr bis Allends 7% Uhr. (Forts 
ſetzung der Etatberathung). 


Berlin, 14. Februar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den 
prakliſchen Aerzten Dr. Theodor Hirſch und Dr. Adolph Sotteck zu 
Königsberg i. Pr. den Charakter als Sanitäts⸗Rath; ſowie dem Kunſt⸗ und 
Sanbelfadrinerei-Befiper Ernſt Benary gi Erfurt den Titel Commerzien⸗ 

ath verliehen; und den Stadtrath Dr. Adolph zu Frankfurt a. O., in 
Folge der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen 
Wahl, als beſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Frank⸗ 
furt a. O. für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. 

Der Referendar Strauven aus Düſſeldorf iſt zum Advocaten im Bes 
zirk des Königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

Berlin, 14. Febr. [Se. Majeftät der Kaiſer und König! 
nahmen heute militäriſche Meldungen entgegen, empfingen den com⸗ 
mandirenden General des VII. Armee⸗Corps, General der Cavallerie 
Grafen Stolberg, und den General⸗Lieutenant z. D. von Wittich und 
hörten den Vortrag des Geheimen Cabinets⸗Raths von Wilmowski. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern Vormittag militäriſche Meldungen entgegen und empfing 
um 12 Uhr den Landtags⸗Abgeordneten Freiherrn v. Bibra, fürſtlichen 
Kammer ⸗Director in Neuwied. 

[Das Gerichts verfaſſungsgeſetz] und das Einführungsgeſetz 
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz ſind von Sr. Majeſtät dem Kaiſer unterm 
27. Januar 1877 vollzogen worden. Dieſelben ſind in Nr. 4 des 
„Reichsgeſetzblattes“ publicirt worden. (Reichsanz.) 


Gewinn⸗Liſte der 3. Klaſſe 155. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
5 Nach dem Bericht von ns 1 70 olger, Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 135 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
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82 61 62 67 408 13 21 90 529 76 93 663 751 856 74 924 38 86 
000 42 56 180 228 62 84 95 96 325 490 509 40 71 615 28 42 
83 9015 19 22 68 847 48 (300) 66 (240) 930 60 63 (240) 83,044 47 
98 6 129 53 94 239 46 313 15 21 23 33 465 509 11 44 66 660 
2 2 37 68 74 858 75 80 84,009 (180) 37 77 80 141 207 10 (180) 
53 ae (240) 418 29 82 509 11 25 (180) 58 75 (150) 77 (150) 97 604 
j 76.84 709 39 824 40 45 88 945 58 85,006 93 (150) 131 59 77 264 
31 506 27 86 724 94 804 43 81 96 932 49 67 68 97 86,018 109 
30 420807 950 76 329 94 99 519 620 58 726 80 854 (150) 917 
594 60 98 87,001 3 (180) 32 47 92 128 78 85 262 99 318 74 421 
106 3205 17 26 60 85 768 92 809 13 45 910 16 63 (150) 88,018 47 
107 244 84 451 (150) 90 94 523 676 88 718 65 821 51 908 
57 89,060 (180) 65 80 123 (240) 61 84 (180) 269 344 89 97 426 
9003 30 61 90 701 20 88 815 25 29 939 68. 
79 99910 21 27 105 81 97 211 (15,000) 16 52 302 80 81 84 465 
89 550 62 677 93 738 62 805 7 15 37 44 91,028 37 43 79 
708 148 95 218 304 34 406 (150) 502 7 50 62 635 42 (900) 43 57 
475 %4 31 912 31 92,014 24 31 95 127 39 99 280 (180) 346 65 
150 506 44 702 (180) 904 93,054 63 82 125 279 454 82 600 99 
| ) 934 53 62 94,005 107 10 21.32 63 71 87 214 41 349 61 612 
99 714 16 22 91 (900) 904 11. 
5 O Berlin, 14. Febr. [Landtag und Reichstag. — Eiſen⸗ 
ahnetat.] Die „Prov.⸗Corr.“ hebt hervor, daß die Berathungen 
Abgeordnetenhauſes eine über alle Erwartung hinausgehende Aus⸗ 
dehnung f 
büönung erhalten, und berechnet, daß die Landtagsſeſſion ſich jedenfalls 
x in die erſte Woche des März erſtrecken wird. Namentlich ſtellt der 
a des Cultusminiſteriums noch umfangreiche Debatten in Ausſicht. 
Roller That wird ſchon jetzt im Abgeordnetenhauſe auf Grund der 
Tage in Jellung im Centrum angenommen, daß jene Debatten ſechs 
Woche 5 Anſpruch nehmen werden. Somit käme das Ende der nächſten 
gemäß eran, ehe die zweite Leſung erfolgen kann. Innerhalb aller 
handl Her Parteien herrſcht über den Gang und den Ton der Ver⸗ 
man „gen entſchiedener Mißmuth und lebhaftes Bedauern, doch ſcheint 
ein G ein geſchäftsordnungsmäßiges Mittel zu beſitzen, um dem Zuſtand 
nächſe e zu machen. — Alle Mitthellungen über Vorlagen für die 
en e Keichstagsſeſſton ſind mit großer Vorſicht aufzunehmen, denn 
die Seht bis jetzt wenigſtens die Abſicht, die Seſſion möͤglichſt auf 
nur erathung des Reichshaushalts zu beſchränken und außerdem 
Daß ie dringendsten geſetzgeberiſchen Aufgaben vorzunehmen. 
Verein iſt auch irrthümlich, was über die Vorlage eines Reichs⸗ 
ſollen  Gefeges geſchrieben wird. Ebenſo wie im Landtage, ſo 
währe der Abſicht der Reichsregierung auch im Reichstage erſt 
per nd des nächſten Winters größere legislatoriſche Arbeiten in An⸗ 
genommen werden. — Für die morgen ſtattfindende Plenarſitzung 
Si den debraths find u. A. der Antrag der Juſtizcommiſſion über den 
Juspri Reichsgerichts und der mündliche Bericht über die weitere 
Tages gung von Goldmünzen in Kronen und halben Kronen auf die 
Reigpgeno mung geſetzt worden. — Im Etat für die Verwaltung der 
371 Aa lenbapnen find die Einnahmen auf 37,555,000 Mark gegen 
Auge 0% 00 Mark im Vor ahre veranſchlagt worden, die fortdauernden 
Aus 9 
giebt ſich auf 27,615,000 Mark gegen 27,667,000 Mark. Es er⸗ 
alſo ein Ueberſchuß von 9,940,000 Mark. Die einmaligen 
ſaſen betragen 365,306 Mark gegen 317,610 Mark. Dieſelben 
8 0 fünfte Rate des Beitrags zur Subvention der Gotthard⸗ 
nach Miner ſechste Rate zur Erwerbung der Eiſenbahn von Colmar 
ö er. 


den Parifer Ausſtellung.] Verſchiedene Wahrnehmungen 
12 75 ergeben, daß der Verzicht der Kaiſerlich deutſchen Regie⸗ 
mein alg Betheiltgung bei der nächſten Pariſer Ausſtellung nicht allge⸗ 
AnyngS, anwidenufſc angeſehen wird. Dazu bemerkt der „Reichs⸗ 


where einer Auffaſſung, welche Angeſichts der deutſchen Er⸗ 

. die ergangene Einladung nur auf völligem Mißverſtänd⸗ 

en, daß pi un, iſt im Intereſſe deutſcher Induſtrieller hervorzu⸗ 
ſcheidung 1 e Sachlage, welche ſeiner Zeit für die endgiltige Ent⸗ 
derung ausſchlie end war, ihrer Natur nach die Möglichkeit einer Aen⸗ 
emacht word eßt. Ebenfalls iſt auch bereits amtlich darauf aufmerkſam 
kehr e zelner f. daß das Reglement der Ausſtellung den directen Ver⸗ 
nicht zuläßt ber Ausſteller mit der General⸗Ausſtellungscommiſſion 
geſcllaſen ih, Betheiligung einzelner deutſcher Ausſteller ſomit aus: 


W. T. 
figung, den glas Abgeordnetenhaus] erledigte in der Abend⸗ 

5 des Elſenbahnetats. Der Handelsminiſter und der 
(Breslau) richtsaiſſar ſtellen im Laufe der Debatte die Angaben Meyer's 
intereſſe au Ne welcher die von den Socialdemokraten im Partei: 
Arbeiter Bresla teten ungünſtigen Lohnverhältniſſe der Eiſenbahn⸗ 
legenheit die wohl zur Sprache brachte, und verheißen für die Ange: 
verwaltung und Elollendſte Berückſichtigung. Zum Kapitel „Central⸗ 
ngenommen, die zubahncommiſſariate“ wird der Antrag Hammacher 
la rung aufzufordern, auf die Trennung des 


lſenbahncommiſſ 


it des Directionem ts für die Thüringer Bahn von der Thätig⸗ 
Onnerstag. "Mitgliedes hinzuwirken. Die nächte Sigung if 
[Beoseh gegen 


g Dr \ : 
d Rudolf Meyer wegen verlä 
igung des Reichskanzlers Fürſten Pismarckf Das ee 


en ya a, ee 


907 53,005 27 126 42 61 69 203 13 34 50 68 97 389 


A 


Kreisgericht nahm in feiner heutigen Sitzung die im Januar vertagten Ver⸗ 


ndlungen in dem Prozeſſe gegen den Dr. phil. Rudolf Meyer wegen ver: 

eumderiſcher Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck wieder auf. 
Das Auditorium war diesmal ein viel zahlreicheres, wie bei der erſten Ver⸗ 
handlung, namentlich war die Damenwelt ſtark vertreten, doch waren unter 
demſelben Perſonen von allgemeinem Intereſſe, mit Ausnahme des Sohnes 
des Herrn v. Dieſt⸗Daber und des Sohnes des Grafen Harry Arnim, nicht 
zu bemerken. — Der Gerichtshof iſt derſelbe wie bei der erſten Verhandlung 
und tritt demgemäß ſofort in die Fortſetzung derſelben ein. 

Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Quenſtedt, wieder⸗ 
holte ſeinem im vorigen Termine eingebrachten Antrag auf Vernehmung 
des Herrn v. Dieſt⸗Daber, der inzwiſchen in dem Prozeſſe gegen den „Kur. 
poznanski“ vernommen ſei und deshalb wohl auch in dieſem Prozeſſe, der 
eine ganz gleiche Tendenz hat, ebenfalls gehört werden müſſe. Wie ihm 
Herr d. Dieſt mittheile, habe der verſtorbene Herr v. Wedemeyer in feiner 
Broſchüre niemals von einer Gründungsbetheiligung des Fre Bismarck 

eſprochen, ſondern nur geſagt, er hätte von zwei ihm bekannten lebenden 
Perſonen gehört, daß bei der Gründung der Central⸗Bodenereditgeſellſchaft 
auch der Name des Fürſten Bismarck genannt worden ſei. Er wolle dahingeſtellt 
ſein laſſen, ob und in wieweit der Name des Fürſten dabei gemißbraucht 
worden; Thatſache aber ſei, daß der Reichskanzler nach der Ausſage von 
Zeugen eine große Anzahl von Actien der Central⸗Bodencreditgeſellſchaft zu 
einem Courſe erbalten habe, welcher dem übrigen Publikum nicht zugänglich 
war. Die Actien ſeien dem Fürſten zwar nicht ausgehändigt, wohl aber 
die ganz bedeutende Coursdifferenz. Durch dieſe Sache ſei Herr v. Dieſt in 
einen Ehrenhandel mit Herrn v. Blankenburg gerathen und habe denſelben 
„Stellen laſſen“. Darauf habe Herr v. Blankenburg einen Brief geſchrieben, 
in welchem es unter Andern heißt: „Ich nehme keinen Anſtand, zu wieder⸗ 
holen, was ich weiß. Die Actien wurden zum Courſe von 106 an der 
Börſe gebandelt, und von Bismarck's Banquier zu 108 bedeutend gekauft.“ 

Dem directen Antrage des Vertheidigers auf Vernehmung des Herrn 
v. Dieſt wurde vom Staatsanwalt widerſprochen, und der Fu fen lehnte 
die Vernehmung ab, weil Herr v. Dieſt möglicherweiſe ſich durch ſein Zeug⸗ 
niß ſelber bezichtigen könne. . 

Es begann demnächſt das a ne zu welchem geladen waren die 
Herren Geh. Commercienrath v. Bleichröder, v. Blankenburg, v. Bethmann⸗ 
Hollweg und v. Kardorff. 5 ö 

Herr von Bleichröder deponirte auf die Fragen des Präſidenten wie 
folgt: Obgleich die Frage ſeines Verhältniſſes zu dem Fürſten Reichskanzler 


außerhalb des Rahmens des incriminirten Artikels liege, jo ſei er doch dank⸗ 


bar, endlich einmal dieſes Verhältniß klarzulegen, welches zu den unerhörteſten 
Beſchimpfungen und Beleidigungen Veranlaſſung gegeben. Seit zwei De⸗ 
cennien erfreue er ſich der Freundſchaft des Fürſten Bismarck, der ihm auch 
vor 15 Jahren die Leitung und Ordnung c. feiner Privat⸗Angelegenbeiten 
übertrug, ſo daß er die Ausgaben des Reichskanzlers durch ſeine Kaſſe zu 
leiſten, die Anlage des Privatcapitals des Fürſten, das durch Verkauf von 
Gütern zc. flüſſig wurde, zu beſorgen und die Aufnahme von Geldern, 
ſofern Bismarck deren zur Arrondirung ſeiner Güter ꝛc. bedurfte, 
zu leiten hatte. Die einzige Bedingung, welche ihm der Fuürſt bei 
dieſen Geſchäſten ſtellte, war nicht die Rückſicht auf hobe Zinſen, 
ſondern auf fundamentale Sicherheit der anzukaufenden Effecten. — 
Der Fürſt kümmere ſich überhaupt ſehr wenig um ſeine Privat⸗ 
Geſchäfte, jo daß, als er (Zeuge) einmal ruſſiſche Bodeneredit⸗Pfandbriefe und 
preußiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe für den Dar Saale, der Reichs⸗ 
kanzler glaubte, er habe Central⸗Bodencredit⸗Actien im Beſitz. Er erkläre 
alſo Angeſichts ſeiner Bücher und Angeſichts ſeines abzuleiſtenden Eides, 
daß der Fürſt Bismarck weder durch ihn ſelbſt, noch durch Vermittelung 
feines Hauſes zu den preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗Actien in Beziehung 
geſtanden habe, weder bei der Gründung, noch bei der Conſortialbetheiligung, 
noch bei Differenzgeſchäften, wie er überhaupt nicht ein einziges Geſchäft in 
Central⸗Bodencredit⸗Actien für den Fürſten gemacht habe. n 

Der Vertheidiger: Ob dem Zeugen vielleiht bekannt fei, daß eines 

— 1 lieder Bismarck's irgend ſolche Vortheile gezogen habe? 

euge v. Bleichröder: Der Herr Vetheidiger ja früher in der An⸗ 
elegenheit Talchau's bei ihm geweſen, ihm um eine gleiche Frage vorzulegen; 
eute wie damals erkläre er, es ſei unmöglich, daß dritte oder vierte Per⸗ 
jonen für den Reichskanzler dergleichen Geſchäfte gemacht hätten. 

Der Vertheidiger: Er ſei nicht in Sachen Lalchau's bei dem Zeugen 
geweſen, dun weil er mit demſelben in dem Verwaltungsrath einer Ge⸗ 
ſellſchaft ſaß und mit ihm darüber zu conferiren hatte. Im Laufe des Ge: 
ſprächs ſei man dann ſo en passant auf die Sache gekommen. 

Der Angeklagte führt zur Aufllärung der Sache noch an, daß Herr 
b. Dieſt ihm 22 9 habe, auch Baron Karl Meyer v. Rothſchild habe 
ſich in ähnlicher Weiſe über Bismarck geäußert. 

Zeuge von Bleichröder beſtreitek, von anderen Perſönlichkeiten der: 
artige Aeußerungeu gehört zu haben und 1 insbeſondere Rothſchild eine 
Ir gethan oder davon geſprochen, daß für Bismarck Actien angekauft 
worden ſeien. 

Der Angeklagte: Er habe nicht von Actienankauf, ſondern von Diffe⸗ 
renzgeſchäften geſprochen, und er könne in Bezug darauf noch zwei Namen 
nennen: den leider ſchon verſtorbenen wirklichen Geh. Legationsrath Abeken 
und den Unterſtaatsſecretär von Thiele. 

Zeuge von Bleichröder: Ich wiederhole nochmals, daß weder durch 
mein Haus, noch durch ſonſt Jemand, der mit meinem Hauſe in Verbindung 
ſteht, jemals ſolche Geſchäfte für den Fürſten Reichskanzler gemacht wor⸗ 
den ſind. (Schluß folgt.) (N. -Z.) 

Poſen, 12. Febr. [Der Propſt der hieſigen St. Martin⸗ 
kirche, Herr Pedzinski,!] war angeklagt, ſich durch Ertheilung 
von Faſtendispenſen rechtswidrig biſchöfliche Rechte angemaßt zu haben. 
Durch das Urtheil erſter Inſtanz vom 12. October 1876 wurde der 
Angeklagte freigeſprochen, weil der Richter annahm, daß die Erthei⸗ 
lung der Faſtendispenſe kein biſchöfliches, ſondern ein päpſtliches Recht 
ſei. Gegen dieſes freiſprechende Urtheil beſchritt die Staatsanwaltſchaft 
den Weg der Appellation und dieſe Angelegenheit wurde heute vor 
dem Criminalſenate des hieſigen Appellationsgerichtes verhandelt. Der 
Senat nahm an, daß die Ertheilung von Faſtendispenſen zwar ein 
päpſtliches Recht ſei, daß es jedoch durch Delegation auf die Blſchöfe 
übertragen werde, ſowie auch, daß die Ertheilung der Faſtendispenſe 
in den Diöceſen Poſen und Gneſen bisher nachweislich nie ein Ge: 
wohnheitsrecht der Pfarrer geweſen ſei. Nachweislich hatte der Propſt 
Pedzinski in drei Fällen die Faſtendispenſe ertheilt und ſich hierdurch 
eines Vergehens gegen $ 4 des Geſetzes vom 20. Mai 1874 ſchuldig 
gemacht, auf Grund deſſen der Gerichtshof den Propſt Pedzinski zu 
einer Gefängnißſtrafe von 7 Monaten verurtheilte. 


Köln, 13. Febr. [Siſtirung.] Sicherm Vernehmen nach 
ſind auf Verfügung des Oberpräſidenten der Rheinprovinz alle weitern 
Maßnahmen der Verwaltungs⸗Behoͤrden in Sachen der Pfarr⸗Dotal⸗ 
güter vorläufig ſiſtirt. 5 


Köln, 13. Febr. [Reſolutionen.] In einer hier am 10. d. ſtatt⸗ 
5 Verſammlung der Vertrauensmänner der landwirthſchaftlichen 
entralvereine, des Handels und der Induſtrie von Rheinland und Weit: 
1 5 wurden einſtimmig ſolgende Reſolutionen gefaßt: Die Anweſenden er⸗ 
lären: 1) daß Angeſichts der wirthſchaftlichen Geſammtlage Deutſchlands, 
wie ſie ſich theils allmälig, theils auch zur Zeit herausgebildet hat, eine 
Aenderung der ſtaatlichen Auffaſſung mancher wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
e 2) daß bei gründlicher Prüfung der einwirkenden Factoren eine 
olidarität zwiſchen Landwirthſchaft, Induſtrie und Gewerbe unverkennbar 
und deshalb eine gemeinſame Inangriffnahme der Vertretung der gemein⸗ 
ſamen 1 dringend und eiligſt geboten iſt; insbeſondere mit Nüd- 
ſicht auf die bevorſtehenden Handelsverträge, Zoll⸗ und Eiſenhahntarife; 
3) daß die Formulirung beſtimmter Anträge im Sinne der ad 1 und 2 
aufgefaßten Erklärungen nur in einem kleineren Kreiſe befriedigend zu löſen 


iſt und zu dieſem Zwecke der Zuſammentritt der Spitzen der verſchiedenen 


Gruppen gewünſcht wird. Ferner wurde beſchloſſen, die 


wirihſchaftlichen N 
reiſen der Intereſſenten zur 


Reſultate dieſer Berathungen den weiteſten 
Beſchlußfaſſung vorzulegen. 2 

Metz, 13. Febr. [Die hieſige Handelskammer! ſtellte 
kürzlich beim Oberpräſidenten den Antrag, es „wolle einem elſaß⸗ 
lothrigiſchen Comite geſtattet werden, wegen Betheiligung Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens an der Pariſer Ausſtellung direct mit dem Ausſtellungs⸗ 
Commiſſariat zu Paris in Verbindung treten zu dürfen; auch ſollten 
die Koſten aus Landes⸗Mitteln beſtritien werden“. Die Erfolgloſigkeit 
dieſes Antrags dürfte kaum zweifelhaft ſein. 


Provinzial-Zeitung. 

A Breslau, 15. Febr. [Reichstagswahl.] Die Reichstags⸗ 
nachwahlen für Breslau ſind auf Dinstag den 27. Februar feſtgeſetzt 
worden. Der Candidat der nationalliberalen Partei iſt Commercien⸗ 
rath Leo Molinari, nachdem Miniſter Jolly die Annahme der 
Wahlcandidatur abgelehnt hat. Die Fortſchrittspartei hat den Schrift: 
ſteller Heinrich Bürgers als Candidaten aufgeſtellt. 

[Guſtav Freytag,] unſer berühmter Landsmann, iſt der „Dis 
daskalia“ zufolge, leidend und befindet ſich zu ſeiner Erholung in 
Wiesbaden. 


3 [Die Hörnerſchlittenfahrt] von der Petersbaude bis Agneten⸗ 
dorf iſt wieder hergeſtellt. Das Wetter iſt ſtill und klar. 


Grünberg, 11. Febr. [Garniſonfrage. — Webeſchule. —⸗ 
Bürgerſchule. — Gewerbe⸗Verein. — Grünbergs Höhe.] Obwohl 
die gemiſchte Commiſſion in Folge einer Berechnung, daß die Stadt einen 
Zuſchuß von 20,000 M. zahlen müſſe, ſich mit allen gegen eine Stimme 
gegen die Garniſon außgeſprochen bat, ſo hofft man doch auf weitere För⸗ 
derung. Zunächſt war es ein Fehler, daß ſich Parteien für und gegen ge: 
bildet hatten, bevor eine ſichere Baſis gewonnen. Die Gemüther hatten ſich 
erhitzt und man weiß bisher noch nicht einmal, ob das General⸗Commando 
überhaupt geneigt iſt, Grünberg eine Garniſon zu geben. Dieſer zunächſt 
zu thuende Schritt, mit dem commandirenden General direct zu verhandeln 
und eigentliche Grundlagen zu ſchaffen, iſt nun leider auch von der Com⸗ 
miſſion abgelehnt worden. Doch wird die ganze Angelegenheit in dieſer 
allein praktiſchen Weiſe in der nächſten Stadtberordneten⸗Sitzung wieder 
aufgenommen werden. Andererſeits aber ſind auch Verhandlungen im 
Wege, durch Vermittlung unſeres Reichstags⸗Abgeordneten Fürſten Caro⸗ 
ald bei der Regierung zu petitioniren, daß aus den Caſernenbaufonds⸗ 
ger die hieſigen Baulichkeiten erworben würden, um nach Grünberg in 

ubetracht der augenblicklichen Verhältniſſe eine Garniſon zu verlegen. 
Grünberg dürfte dieſe Vergünſtigung wohl verdienen, da es ſonſt ſich keiner 
ftaatlihen Zuwendung zu erfreuen hat. — Die allerdings langſame Hebung 
unſeres Platzes zeigt ſich auch in der zahlreicheren Frequenz der Muſter⸗ 
Webe⸗Schule, welche augenblicklich von 10 Schülern namenilih aus der 
Rheinprovinz und Süddeutſchland beſucht wird. Der Einfluß der Schule 
documentirt ſich auf die hieſige Industrie in allerdings noch nicht bahn⸗ 
brechender Weiſe, indem die Fabrikation von glatten Tuchen immer mehr 
von ſogenannten Muſterſachen verdrängt wird. Wie früher, ſo fängt der 
Bulemmenband, der Muſterwebeſchule mit der hiefigen Induſtrie zu beider⸗ 
eitigem Vortheile an, ein inniger zu werden, und iſt die Fortentwickelung 
der Schule um ſo mehr geſichert, da der erhöhte Staatszuſchuß von neuem 
bewilligt iſt. — In der letzten Stadtvexrordnetenſitzung wurde außer den 
Koſten für den Ausbau einer neuen Klaſſe des Madchenſchulhauſes auch die 
Dotirung einer neuen Lehrerſtelle bewilligt, die bei einem Anfangsgehalt 
von 300 Thlr. unter Anrechnung der früheren Dienſtzeit bis auf 600 Thlr. 
ſteigt. Trotzdem die Einwohnerzahl unſerer Stadt nicht gewachſen iſt, hat 
ſich doch in den letzten 3 Jahren die hieſige Bürger ſchule um 3 neue Lehrer 
ſtellen und 3 neue Klaſſen vermehrt und hat hierdurch die Nude 
keit der Schule bedeutend gewonnen. Während aber die evangeliſche Schule 
ihren Schülern und Schülerinnen einen vortrefflichen öklaſſigen Curſus 
bietet, kann die katholiſche Schule mit 3 Klaſſen naturgemäß nicht 
daſſelbe liſten. — Deshalb dürfte es im Intereſſe unſexer katho⸗ 
liſchen Mitbürger liegen, wenn auch in Grünberg beide Schulen zu 
einer Simultan⸗Schule vereinigt würden. — In der letzten Sitzung des Ge⸗ 
werbe⸗ und Gartenbaubereing ſprach in einem Vortrage Herr Dr. med. Ja⸗ 
cobi über die Lungenkrankheiten vom Standtpunkte der Geſundheitspflege 
und ſtellte der Vortragende Grünberg mit ſeiner hübſchen Umgebung, reinen, 
epidemiefreien Luft, mit ſeinen Trauben und Obſt als klimatiſchen Curort 
eine günſtige Prognoſe. — Der ſchönſte Punkt unſerer Gegend, die mit 
einem weittragenden Ausſichtspunkt verſehene Grünbergs Höhe ſieht 
einer unſicheren Zukunft entgegen. Gegründet am 25jäbrigen Stiftungs⸗ 
feſte des Gewerbevereins, wurde ſie von Geheimen Rath Förſter er⸗ 
baut und wird nun vergebens ausgeboten, da die jährlichen Erhaltungs⸗ 
koſten höher ſind als die etwaige Pachtſumme. Hoffentlich bewahrheitet ſich 
die dem Herrn Commerzienrath Gruſchwitz zugeſchriebene Abſicht, die Bau⸗ 
en zur Erinnerung an die Förſter'ſche Familie an ſich zu bringen und 
zu erhalten. 


O Trebnitz, 13. Febr. [Zur Tageschronik.] Der am geſtrigen Vor⸗ 
mittage und auch ſchon während der Nacht herrſchende orkanähnliche Sturm 
bat auch hierorts und in der Umgegend arge Verheerungen angerichtet, 
vielfach Dächer abgedeckt, mebrere Gartenzäune, Scheuern und Zie elſcuppen 
mußten der Heftigkeit des Sturmes weichen. Die zum geſtrigen Krammarkte 
fertig geſtellten und überdachten Buden wurden in großer Zahl niederge⸗ 
worfen, fortgeſchleudert und en Insbeſondere iſt der Schaden, 
welcher unſeren eee Obſtgärten und dem nahen Buchenhaine durch 
den Sturm zugefügt wurde, ein ganz bedeutender. Eine große Anzahl der 
ſchönſten und ſtärkſten Lärchen, Fichten und Buchen wurden geſtürzt und in 
einem Orte unſeres Kreiſes wurden ſogar die beiden Giebel eines einſtöckigen 
Wohnhauſes durch die Gewalt des Sturmes eingeriſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 15. Febr. Die „Preſſe“ meldet: Der Wiener Verwal⸗ 
tungsrath der Staatbahn beabſichtigt, den Bericht über die Defrau⸗ 
dation zu veröffentlichen und correſpondirt diesbezüglich mit dem Pariſer 
Comite. Die Defraudation wurde verübt durch Fälſchungen von An⸗ 
weiſungen an die Banque de France, wo die Ueberſchüſſe über den 
augenblicklichen Bedarf Seitens des Geſellſchaftsbankiers deponirt werden. 

Bern, 15. Febr. In der öſtlichen und weſtlichen Schweiz iſt 
eine große Ueberſchwemmung; mehrere Eiſenbahnlinien find unter⸗ 
brochen. 

London, 14. Febr., Abends. In der nunmehr veröffentlichten 
Depeſche Derby's an Elliot vom 25. Mai 1876 zeigte Derby an, er 
habe Muſurus mitgetheilt, daß, obgleich England das Berliner Me⸗ 
morandum ablehnte, die Verhältniſſe und Geſinnungen Englands ſeit 
dem Krimkriege derartig ſich änderten, daß die Pforte nur auf die 
moraliſche Unterſtützung rechnen dürfe, falls die vorhandenen Schwlerig⸗ 
keiten keine befriedigende Löſung fänden. 

Kairo, 14. Febr. Der Khedive hat den Oberſt Gordon zum 
Gouverneur der Provinz Sudan ernannt. Oberſt Gordon wird ſich 
demnächſt auf ſeinen Poſten begeben. 


Amſterdam, 14. Febr. [Kaffeeauction.] Die heute von der Niederl. 
Handelsgeſellſchaft abgehaltene Auction über 111,068 Ballen Java-, Timor⸗ 


und Palembang⸗Kaffee iſt, wie folgt, abgelaufen: 
Ballen. Zuſammenſtellung. Taxe. Ablauf. 
2780 Java Preanger gelb 5 
5 bis, 5 „ 99 45 17 1097 
11 rün lich 2 a 2 4a 
8946 + Tjila be „ 54 265 57 % 8 65 
r et eie eine 621% 2.66 63% a 67 
rr. 59 — 59 261 
4502 Paſſaroean en 56½ à 58/½ 54 ½ a 56 u 
189 = weitind. BereitunV— 57 a 66 58 7 a65% 
Ii dein. Aʒ tt 53 2534 53/3 5477 
875 2 & ee d e eee ee 5 à 56% 5375 5 8975 
5 looo h 8 = 53 N a 5 
6383 Paſſaroean graunn ern er. 54 a 5475 5314 4 54 
33817 blaß und blaßgrün liche 52 a 53½ 51 4 55 
4459 grün bis fuchſiggrünrnrnnn +- 51 a 54 49 a4 55 
1894 grau grünlich. 48 a 5l 4914 a5l 
10 2 rundboh ning > à 61 945 361% 
MOL rad san = er 
1034 Balembang +. ner -rr rn emo nee 54 a 55 5774858 
1659 Ordinär und Triage 25 & 50 27 353% 
6891 B. S. und Diverſ — — — 


111068 Ballen. j sehn 
Alles verkauft. Packungen unter 100 Ballen find bei der Taxe nicht in 
Anmerkung genommen. 
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